
ane und Anregungen

Patrozinienforschung
Von F a © Betheln (Hannover)

Was der Herausgeber dieser Zeitschrift oben 150f alg
Aufgabe der Patrozinienforschung bezeichnet hat, dıe Auf-
merksamkeit der TLerritorjalvereine auf diese Forschungsaufgabe

lenken, bedarf näherer Ausführung, insbesondere der Richtlinien
für die Erhebung och ungenutzten Stoffes Daß solcher och
hie und da den Pfarrarchiven und sonst entlegenen Sstellen
steckt hat die Krfahrung gelehrt wenn auch das meıste AUus schon
gedruckten umfangreicheren Quellen oder staatlichen und städtischen
Archiven, Bibliotheken und Museen entnommen werden mMu. uch
die Kunstdenkmäler jeglicher Art die SIC.  h selbst entlegensten
Dorfkirchen finden , können diesem Zusammenhange von Be-
deutung SCIN, und Ware für beide Arten VvVon Quellen, die be:  1
wenıger gesicherter Aufbewahrung mehr als andere der Vergäng-
lichkeit anheımfallen können, wünschenswert, daß S1C noch recht-
zeıtig verwertet\\ werden. Z war g1Dt „ Kunst- und Baudenk-
mäler“, die für ihren Bereich durch sorgfältige Erhebung alles
ıhnen erreichbaren Stoffes aum efwas der KRıchtung tun
übrig lassen aber auf der anderen Seite ıst diıe Inventarisierung

den mannigfaltigen , Landesteilen keineswegs gleichmäßig fort-
geschritten,der Wert der geschichtlichen Kinzelbeiträge verschieden-
artıg, und die Veröffentlichung überhaupt sehr ungleichen

1) Die Bau- und Kunstdenkmäler des Herzogtums Braunschweig,
herausgegeben von Meler 3 Bände Wolfenhb A (besonders

den jJüngeren on O A ck mıitherauszegebenen Bänden); Die Kusnst-
un , Geschichtsder: kmäler des Großherzogtums Mecklenburg Schwerin, vonxn

Schlie 5 Bäie, Schwerin S  S
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Dasselbe gilt natürlıch auch Von sonstigen DE-Perioden erfolgt.
gchichtlichen Beiträgen und Zusammenfassungen jedweder ÄArt, die
den Stoff betreffen , und ergäbe 81C.  h be1 dessen ungeheurer
Weitschichtigkeit Nun alg weıtere Aufgabe der kirchengeschicht-

lichen Vereinigungen, die Verarbeitung für näher bestimmende
Bezirke einzurichten , daß816 ach bereıits bewährten rund-
Atzen möglichst gleichmäßigund zielbewußt erfolgt , damıt -

nötiger Ballast vermieden wird . Wertvolle, 7 mustergültige,
Vorarbeiten liegen Ür

Ursprünglich ist die gelehrte Behandlung es die Kirchen-

eiligen betreffenden Stoffes neben dessen erbaulicher Ver-
wertung vornehmlich Sache der katholischen Forschung gEWESEN.
ber e& hat sich dabeigezeigt, daß einNne einseitige Vorliebe g’_
legentlich. uch gtörend aufdie ruhige Betrachtung des Flusses
er Dinge‘ wirken yermag,. Und auf die vorwiegend protestan-

ti hen LandesteileNord- und Mitteldeutschlands hat Sie sıch kaum
rec 1 hatbegreiflicherweise die geit der Reformatıon
itionelleAbneigung Beschäftigung miıt den Heiligen des

ttelalters soweınt chgewirkt, daß dıe meisten Patrozin:en wenı1g-
giens der ändlichen Kirchen überhaupt Vergessenheıt geraten
sind Da geil €Versäumtes nachzuholen, ehe spät

Ist, uund aus den zusammengetragenen KEinzelheiten Gesamtbilder
on eIN1Z£Er Zuverlässigkeit schaffen , mıt denen der größeren
Forschung gesicherter Stoff zugeführtwird.

151Anm. ähnteAls usgangspunkt kann der schon
Aufsatz n Johann gelten, der biıs ZUJahre1917

registrıert , kurzem geschi htErschienene ziemlich vollständ
hen lie achlich erw und methodischausnutzt Da

den Kap teln auf die bisheri For
der Patr 7, enforschung ;11L Aufgaben

OTr Wenn aın e1N® Übersich
gste trozı hlands“ mıt alpha

be bt, so _ ıst dieselbe

enf. m Ar Ku turgesch ht” (;6 se at nicht zZzu

Teub380 1p 1m ganzen

D  18
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der Hauptsache N den Klosterlisten Haucks„Kirchen-
geschichte Deutschlands“ ILK IV gesammelt, doch untfer Heran-

— ziehung.verschiedener Sonderverööffentlichungen ber begrenzteGebiete, zumeıst Süddeutschlands und der Schweiz, für die also
auch Pfarrkirchen regıstrıert werden; CIn _ gleichmäßiges Bild

konnte dabei naturgemäß nıcht herauskommen 1‚: aber ist IOMer-
hındankenswert, daß WITr diese Zusammenstellung - neben an-

deren (n Schlußregistern USW.). haben.
Ich gedenke, mich iolgenden. die Reihenfolge bei Dorn
halten und dabei hinzuzufügen , Was INır für die men-

fassend anzulegende ßearbeitung der Patrozinien VvVon Wert er-
scheint 2.

Zu Rückblick auf. die bisherige Forschu Patro-
ZINR1UM ıst. derwissenschaftlich zutreffende Ausdruck für die ört-

}  1  che Heiligenbenennung. Denn der Heilige (auch der Mehr-
zahl)_ Kirche ist mittelalterlichen Sinne ihr Patron
oderSchutzherr. _ Daneben kommt die Bezeichnung „Patron“
auch bereits Mittelalter nach Dorn indes kaum Vor Ende
de. Jahrhunderts fü dıe Stifter sogenannter. Eigenkirchen
vor, derenNachkommen och heute heißen.

Den Anfang der Sp _iaiforschu_ti3lieferte 1829 VOLang
mıtse1ner‚ „Rede über 1' heiligen SchutzPatronen der alten
Ba chen Kirchen i< Im Fortgang der rbe  1
Kampschulte,39  1e westfälis Kirchen-Patrozi jen beson

hre ziehung Gesch chte iınfüh
Be ist estfalen

867 Fortschr ch ähe Zweck-
be ehung eses Buchtit sonder du B er dı

eine 1fOr rha ene ın sche,
ichmäß wa die Z ausgefal WCHN DEHauck etw die ütschland h erstr enden atrozınıenangaben

aus 1 deutse al Bände,Berlin,
erangezogen

gl. für die hauptsär rundsä{i Aufsatz: Die mittel-
lterlichen Heiligen Niedersachs (Zei chiift des ist. Ver Niedersachsen

/2, 3830 de nsch eine ür diese Gebiete durch die
für njiedersä Kircheng erausgeber derZeitschrift Cohrs

fa wurde
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fränkische, angelsächsische, westfälische, Translations-
C kölnische, historische, Stände- J  Q Ordens- allgemeın
kirchliche sonderte Gleichzeltig begann Tibus „Gründungs-
geschichte der Stifter, Pfarrkırchen, Klöster und Kapellen Be-
reiche des alten Bistums ünster“ erscheinen, der also auch
auf die Anfänge und ZWar och grundsätzlicher un! 1856C11-

schaftlicher als bei Kampschulte , Rücksicht wird
Dıese Abzweckung der Patrozinienforschung hat durchaus 110

Vordergrund stehen ; freilich gilt dabei , da die direkten
Quellen selten ausreichen, sich VOL übereilten Schlüssen ufifen

Zahlreiche Arbeiten befaßten S1C.  h m1 den Patrozinjen von

Landschaften un Landesteilen desgleichen Diözesen, ornehm-
lich Süddeutschlands, Osterreichs un der Schweilz (über Diözesen
$ J11) Durch ihre Gründlichkeit und wirkliche Kenntnis des
christlichen Altertums hervorragend sind die Veröffentlichungen
des Schweizer Archäologen e  C {  O der auch ‚„ Die
Katakombenheiligen der Schweiz “ gesondert behandelt und auch

Delehay C 9 Les Jjegendes hagiographiques, Brüssel 1905 108

Deutsche übersetzt haft (1907) Protestantischerseits gab der
W ürttemberger Bossert Q211 1885 erneufe ÄAnregungen, die
auch ach Norddeutschland fortwirkten Vor allem durch Auf

orn 13{ Von ihm auch „Kirchl politische Statistik 66 Lipp-
stadt 1869

Orn Das Gleiche geschah 1U weiıteren Verlaufe durch Ru-
52 1902 für OÖberfranken (a &. O., 18), voxnl Naumann 1911 für T ’hü-
T1ngen (a %. O., 21 f. und Feurstein 1914 für süddeutsche und schwel-
zerische Gebiete. Lietzterer betonte auch die Abhängigkeit der Patrozinien

der 895von den Besitzverhältnissen \@. . O., 21), wIiıe Fastlınger,
mehrere Arbeiten über altbayrische Patrozinien veröffentlicht hat, aber mit
zu kühnen Kombinationen vOorg1ng orn 15, vgl 25 f., die wirt-
schaftlichen Verhältnıisse betonte.

Zu Do rmn Zusammenstellung sind hinzuzufügen für Norddeutschland:
des Lippischen Landes, 1881 ;Dreves, Gesch der Kirchen, Pfarren

Rothert, Die der Grafschaft Mark (im ahrgangdes Jahrb
ev.KG. Westfalens und für Ostfrıesland Reimers8s 1917/18 (s melnen
Aufsatz 129, 8

4) Dorn S 233 46, 8 25, 18{f. 25, A.1 250
5) An dieses Stoffgebiet schloß Günter an:Legenden:Studien, 1906;

Diıe christliche Legende des Abendlandes (Religionswiss. Bibliothek, U), 1910
S, oben 151 Anm Orn 14f£.
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stellung VvVon Thesen 1, dıe meıst och unerledigt sind un!
aller Patrozinıenforschung zugrunde gelegt werden können, wenn
auch ihnen ach e1Nem Dafürhalten der für das Miıttel-
alter ge1t SCcC1INEN Anfängen grundlegenden Übertragung oder ber-
WEISUNS Von Reliquien die Kirchen alg dem materıjellen Stützpunkte
der örtliıchen Heiligenverehrung kKechnung geiragen 1st
Bossert verlegte den Schwerpunkt der Forschung gleichfalls,ın die
Anfangszeıt, die Aufhellung der Missionsgeschichte er-
halb Deutschlands der ursprünglichen Besitzverhältnisse der
Klöster und Kirchen KısWAar ein besonderer Kortschritt CN-
ber der bisherigen Forschung * wWenn dabei die Unterschei
dung älterer und JjJüngerer Schıichten dem AÄuf-
kommen VO Schutzheiligen der Kirchen forderte.

Ziu II Krgebnisse der bisherigen Forschung ach
kurzen Rückblick auf dıe ÄAnfänge (4 Jahrhundert) Rom

und Nordafrıka und auf die auch KRömerstädten Deutschlands
als Märtyrergrabstätten vorkommenden Kirehen (Augsburg, Köln)
g_ibt . Dorn eC1iNe dreiklassige Kinteilung _ der Heiligen, die den
éla.tfbensbotßn bei der weıteren Christianisierung ZUTr Verfügung
standen, nämlich „Heilige, dıe schon sehr frühe der SaNZENR
Kirche allgemeine Verehrung Marıa Johannes der
Täufer, die Apostel namentlich Petrus und Paulus, der KErzmärtyrer

1) Jahrb Brandenb. Kirchengesch. I, 1904, 290 ff5; Blätter ürt-
temberg. Kirchengesch. X 1912, 974

@; Wieland, Mensa und Confessio, 1906: arund Altargrab der
christlichen Kirchen Jhät. 3 1912 Weiterhin St Beißel I Die Ver-
ehrung der Heiligen N: ihrer Reliquien Deutschland bıis Zu Beginne des

Jhädts,., 1890 ; desgl während der zwelten Hälfte des Mittelalters , 1892
Die Verehrung Unserer J. HKrau Deutschland während des Mittelalters, 1896

Fulda betreffend vgl jetzt Stengel, Urk.buch des Klosters Ver-
öffentlichungen der Hist. Komm ission für Hessen und aldeck I Mar-
burg 1913 Darauf sind die Bonifatius- YPatrozinlen Deutschland Zzurück-
zuführen, de  r  en Aufzählung bei Dorn 225 die zahlreichen thüringischen
(aus dem angegebenen (jrunde) freilich vermısSssen 15ßt. Gleches g1it VvVoNn Wik-
bert 25  C dessen Verehrung YOm Kloter Hersfeld ausgıng, das südlich des
Südharzes ausgedehntere Besitzungen haite Den Von Bossert SEINET

These aufgeführten Heiligen des Klosters Lorsch bin ıch, abgesehen von
Quirinus (welchem in Kloster Crevese der Altmaık, Niedersachsen K  Y

gends begeynet.
Orxm



Stephanus“, ferner„der Krzengel Michael sow1e EINISC Märtyrer,
vornehmlich derDiakon Laurentiusund der hl Georg‘“, sonstıge

. Märtyrer, Konfessoren.
Wenn Dorn NU  5 Vvon den Heiligen der ersten Klasse, die

INa  s unter Weglassung der beiden Märtyrer einfacher als bi-
blische der neutestamentliche Personen bezeichnen kann,
sagt daß „Ihre Verehrung nıcht VO  - bestimmten Mittel-
punkt dem Heiligengrab. abhängig “ WÄäTr , Ist das vıel be-

_ hauptet. Reliquien, eigentliche oder durch bloße Berührung des
Grabes entstandene, hat zweifellos auch von iıhnen schon früh
gegeben. Stephanusreliquien Dn sind. für Nordafrika schon. früh

_ bezeugt, und 99 brachte Papst Leo solche achW eestfalen miıt
(Stephanusder ursprüngliche Schutzheilige von Corvey; desgleichen
des Bistums Halberstadt VOoO  5 Chälons aus, uSW.) Außerdem hören

unter. Karl Gr Vvon Reliquien der Gottesmutter u. ben-
sowen1g _verzichtete auf Reliquienon Konfesso n, _ sofern
man ihrer habhaf erden konnte/, daß auch deren Verehrung
w1e die tyre keine: di Ruhestätte des Heiligenleibes

nd deren hste selbst ebunden WAar. Beide,”  ar-
rer und Kon egenx achGregorVON Lours,

der solche unter ents nden tel zählte und«beschrieb‚
durchweg Mittelalt Zu afz de Heiligennamen, nebenun

nach der Amtsbezeichnung) ,besonders den Kalendarien (Fest-
ährend ZzWeLkalendern) der Domstifter Klösterund Orden, w

Gebeten des uralten Meßkanons, dem Gebete Communicantes und
dem Gebete Nobis QUOQUE peccatoribus *, die Dreitelung ‚ voll-

ıst Apostel , Märtyrer -un alle Heiligen- (die Märtyresind hauptsächlich römische, 1mM eıten Gebete auch weibliche. L
Ka ndarıen. außerdem als bezeichnet - während

156 Heilige aufgezählt werden)
Verfol ZU  H von den e1t mMfangTeIC

logie abzusehen ntwıc der Fe len
Z äl tadtr ChHe rgibt SIC

Ro Mechlinia 856 Das ste Geb
gen fange NC de verfa
un ul ın R

Studi abe seEIN ndstoc lte
fa
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besonderer Wert für die Heiligen- und Patroz chung nicht
bloß daraus, daß späteren Mittelalter- dieUrkunden-
datierungen ach den Heiligentagen stattfinden sondernausweıt
wichtigeren Gründen. Heilige, die innerhalb der Diözesen di

hier , die andern dort, andere überall, durch Feste .aus
zeichnet wurden, haben natürlich ı der Regel der Hauptstell
des Bistums selbst oder sonst Lande, besonders den Klöstern

Nıcht selten wirdder Diözese, sıch besonderer.Verehrung erfreut.
gerade den Kalendern derTag der „Ankunft. (der Reliquien) “El

des Heiligen oder der Heiligen besonders, außer dem Todes-
tage als dem Hauptgedenktage , hervorgehoben. Um eın Beispiel
anzuführen: In der 1özesePaderborn wurden achdem

_ mittelalterlichen Verzeichnisse bei Grotefend, 27‚Zeitrechn
1, (1892) besondersgefeiert :

11bor1ıus 23 Juli, translatıo Aprrıl, Ankunft 28 Mai vgl
dıe „translatio. Liboriu ® Ar 836

Jullanus © confessor , Vorgänger _ des Liborius Le Mans,
”»Jan., vgl Kampschulte ıs 120

Kılian Julı, Ankunft März - Würzburger Mission ader-
bornschen!

Saturnina Martyr 20 Maı Schutzheilige - des Kloster
Neuenheerse.

1C0US martyr Juni - Schutzheiliger von Kloster
ephanus, 0.), vg] dessen nsl]

Ulriech cho Patron ukı
r Märt Ju u1le

us 12C Ok tzheil
eken, dı e

rner ohne
Pu hut hel Herfor

39 tr slatio
er schöfi Mans 24 schu

Luetrud (Llutrud ;) 092 Se Relı 1en ner
vor S16 Ab bertragen WUur

und A Literatur gabe
C hro dt Höx Hierna ist mel

Ste AngabeZeitsc ©. Nieder €
rıchtigen Reliquienschatz raunsc WeEIg üneburz

Jjeben Neumann 93.. 96 efindet,
Rel nkr 077 da 1ne Rel1 der Gräfin Ge rul (

m  Hs
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Landolinus conf Nor Patron des OSTers 0 —)

Flechtorf wohıin dıe Kelıquien kamen
Dorn bedauert mıf Recht „Nahezu unbebaut 181 bisher

leıder die Geschichte der Liturgie der meısten deutschen Bıs-
tümer geblieben Als Probe, WIC S16 für die Patrozinlen-

Inforschung ausgenutzt werden annn gelte auch das Folgende
zahlreichen bisher unveröffentlichten Kalendern VOor Missalien VOTr

salteriıen un: Nekrologien der Domstitfte und Klöster
die WIFT, wenıgstens für Niedersachsen, se1t dem nde des 12 Jahr-
hunderts och besitzen wird wenıgstens den VOR

ıhnen (15 Jahrhundert), auch dıe Zahl der Lektionen und
angegeben, die für SCWISSC Heiligentage bestimmt WAaIchH,

un damıt als80 der Westgrad wWAas in einzelnen älteren and-
schriften wenıgstens durch Zusätze (auch des 15 Jahrhdts.) nach-
träglich vermerkt wiırd (Gehen WILr ann weıter zurück haben
W wenıgstiens auch Niedersachsen , och manche Kvange-
lia  ıen des 11 Jahrunderts (schon die die Heiligen-
festeerkennen lassen 3. HKıs erg1bt sich dabel, daß, Was den (+rund-
stock der den verschiedenen Bistümern gefeıerten Heiligen
Jangt dieser wesentlichen noch : den Kalendarien und Sakra-
mentarıen der Zeit Karls des Großen stimmt und auch nıcht bloß

dem Gregorianum, das unter arl dem Großen CN-
wärtige Redaktion erfuhr sondern auch dem älteren ela-
S1aN U Wenn dıese beiden Sakramentarıen Unterschied Von

dem och äalteren Leonianum auch durch gallische Einflüsse hın-

) Dorn S 10 A. 1
Einige egüddeutsche bisher den Mon. (Germ hıst. ine Zusammen-

stellung bei Potth ast, Biıiblioth hıst. medii AEVI. Was SONS' gelegent-
lichen Veröffentlichungen Uus den Nekrologien vorlhhegt, betrifft den od (0  us
ZUum eıl namhaiter , der gelstlichen Steile verbunden gEWESCHET Peısönlich-
keiten, die Nekrologien ehben geführt wurden S1e bılden darum
beachtenswerte Quelle für die Personen- und Kirchengeschichte des Mittelalters
und sıind ihrem Umfange och bei weıtem N1IC. erschöpft. Nur ganzver-
einzelt hat mMan aber bisher auf ihre Bedeutung für die Heiligengeschichte
achtet.
3Vgl verschiedene Veröffentlichungen des schon erwähnten St. e1ß el
4) Vgl Lietzmann A . O., 883 B:; der eINe Neuausgabe nachden

zZwel Handsehriften der beiden Hauptklassen beabsichtigt.
ed vilson, Oxford 1894 Vgl Lietzmann 24 ff
ed C Feltoe Cambridge 1896 vgl Lietzman 21
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durchgegangen sınd, ZEISCN S16 (+emeinschaft miıt den VOT-

genannten Quellen och des Jahrhunderts der Hauptsache
die gleiche beschränkte Reihe VON Heiligen, die fast durchweg
tür Rom beglaubigt sınd se1l C daß dort den Märtyrertod
starben oder wenıgstens Ursprungstätten ihrer Verehrung besaßen

Auf dieser Grundlage 1s% dann der weıtere Zuwachs Von

Heiligen den Bistümern mıt Hiılfe der vorstehend angegebenen
Quellen eınerseıts und der Okalen Patrozinıenforschung andrerseits

ermitteln, und ergibt sich daß außer Rom (und Italien) be-
sonders Frankreich der Nährboden für die fortgehende Heiligen-
verehrung und Patroziniengründung SCWESECN ıst, während Belgien
und England für sıich abgeschlossener dastehen *, jedoch die VvVon
Iren und Angelsachsen AUSSCHANSECNEN Missionare durch ihre
Wiıirksamkeit oder ihr Martyrıum auf deutschem Boden die
Reihe der Heiligen und Kirchengründer, während iıhres Lebens wW16

nach ihrem JTode, einrückten Abgesehen VONn ıhnen hat Deutsch-
and immerhin auch einzelne bodenständige Heilige, durch d  1e&
Normanneneinfälle und die nördlichen Wendenkämpfe Vo  S bis

Jahrhundert, aufzuwelsen:
Um aber den Anfängen zurückzukehren, hat Dorn

wenıgsfens Falle durch CNZC Anlehnung e1inNne lıturgische
Vorlage Cr WI16ESCH, WI1I6 wichtig dieser Quellenbereich auch für die
Patrozinienforschung SCINH annn Kıs handelt S1IC.  h die Fried-
hofskapellen, die ach dem Erzengel Michael benannt sınd dem
Schutzengel schon des ]Jüdischen Volkes (Daniel „Kr trıtt.
nämlich auf Grund Stelle 'des Judasbriefes (Jud €
Offertorium der Totenmesse als der Führer auf der dıe Seelen
der Abgeschiedenen den Ort der Verheißung geleıten soll“
religionsgeschichtlich betrachtet also als Nachfolger des antıken
Hermes Wenn anderseıts als Patron Von Bergkirchen erscheint

Kın englıcher Heiligenkalender des 11 /12 abgedruckt bei
Migne, Patrol., Serles Iatına 619 ff.

Die äalteste auf deutschem Boden HKulda V, 809 (Dorn 31 4),
noch eute bestehend. eitere Fälle 30 Anm,, desgl über urm-- und
Torkapellen Kıs wären auch noch die spätmittelalte11 Beispiele aus Mittel-
deutschland beizufügen, denen Kapellen mı1 unterem Beinhaus auftreten

3) Diese geht wiederum auf 1K  CD elle der „Himmelfahrt Mosis** zurück.
orn 32,

5) So schon. Amoeneburg 7929 uch in Frankreich (Dorn 1).



gungen

wiegelegentlich auch Petrus erklärt sich das unschwer AuUus
Sse1ıner Engelsnatur Jedenfallsgehört mıt den übrigen Von

Dorn unter der ersten Klasse Aufgeführten den ältesten Kirchen-
patronen * Aber _ geht bei ıım wIie bei dem 1 äufer Johannes,
der als speziellerPatron derjenıgen Pfarrkirchen, welche frühzeitig

Taufkirchen und dieser Hıinsıicht missionsgeschichtlich
von hohem Interesse sınd , Voxn Baptisterien ,‚auch solche
Kirchenunter seinem Namen führt, 1e weıteren Verlaufe des
Mıttelalters entstanden sınd ınd nicht auf jene funktionelle ‘'Be-
deutung Anspruch; machen können %. Daß Petrus ı der Anfangs- -
eıt.(Karolinger) häufig auftrıitt, insbesondere auch als Patron Von
bischöflichen Hauptkirchen erklärt. sich. daraus, daß siıch ı ıhm
unter dem Fortgang derdurch arl Gr Verein mıiıt Rom
geförderten 1ssion der römische Weltbeherrschungsgedanke Aus-
druec erschaffen soll,W1e Martin von Tours (unterKarlsVor-

ängern) der fränkische: Reichsgedanke Gleichzeitig erscheinen. ;
reich ch mıt dem Name des Erlösers (Salvator)

ber ‚ch UurcaUusZeZe eft Zautritt von Heiligen-
ei Gos beierg be F da, bei Erfurt

Vgl5 Sel Tag 9 gyorı mittelalter-
chen Kalendern Is Dedicat ıhe einer irch Mich.

der Via Salaria: Del Rom? T Heortologie 06,
t1bezeichnet, während die Appa . Mie elIS dem Monte ran

Deutschland gefeiert, auf den Mai fällt
4) Vgl Kampschulte, Die chen-Patrocinien, ach

or 235 dürften „„JOR Kapellen auf Friedhöfen .
E 5

melst als alte Bap-
fe11eN ANZ rechen E1n

ö) Bre Minden Osnabrück vorhe Salzburg. Was Do
246 bemerkt, ist 0r effen Bei kom

elpatr lus erst ß Petrus hlınzu
nde des ttelal dowick (Stifts he v h se aroli er

)Do
248  3 K1EH \a t1a

InmMpSC Daneben fin 11 schE egen Kınde e rd
it _ gegen )hristi) nde Chri6801° das 25 08ı (a

pellen und N
fo en dıe W Üu-

men Bei le 33)

Y



patronaten meı1st, Wegfall kam Marienkirchen schließlich hat
N allen Zeiten überaus häufig gegeben.

Wenn auch zugegeben muß, daß einzelnen. len
christliche Kirchengründungen Anknüpfung

heidnische Kultstätten erfolgt sind. das entsprach te
aSSTECSSIVEN Kichtung der /Refigion 2 teilsder beiallem

‚Religionswechsel siıch einstellenden Neigung Assumtion.
.des Früheren durch das Neue Nalven Volksbewußtsein 3, teıils
ar eben e1Ne „kluge Rücksichtnahme auf die Anschauungender
Neubekehrten“ wirksam * hat mMa  } sich doch VOLT bedenk-

— Jdichen Verallgemeinerungen undvoreiligen Schlüssen hüten.
Mischungen und Amä}ga@ierüqgex% haben gewl yorgelegen ;förm
Jiche: Gleichungen AwWischen einzelnen alten Göttern nd
Heiligen vollziehen bleibt bedenklich. i

_ Anderseits glaube ichnıcht,daß„dieGefahr, dieNeubekehrten
möchten die Heiligen alsebenbürtige Götter neben Christus setzen ““

‚erheblich gefürchtet wurde 7. Manließdoch dem Aberglauben
wıe die Berichte über diebis 1n  N Jahrhundert vorkommenden.
"T’ranslatiounKlevatio einzelner Heiligen der Bischöfe beweisen,
weıtesten Spielraum. „ Die Bischöfe und Abte, dıe beder Trans
atıon anwesend 9 habenReliquien , Teile VoNn seinen

eiınen,Gewändern, von sSe1INCM Darge,Von derGrabeser
nachHause enommenvund weihen dem Hei s  C eleg tlıc

1ine Kirche Zu eilen u“]JenNn alh Reliqg
1) Do
2) Vgl Bet

Auses
a dem ch ltert lun

N Panea weleVIL, (Askul p? Statu
112e Darste z-ne Je miıt der gefa wurde.

4) Lange Gregor T{ f.) genlande
yon Gregor erf M1 ÜüTrCge en Einricht fr
Märtyrerfest Di reıfu 1Sie Lums$s *,
1906,

AÄna glänzenden
Da il sSse au deefragene Se bergange von

Heiligenwe drä
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348 Pläne und Anregungen
schenke von fern erbeten und gegeben“ und beı erfolg-

Wahl des Schutzpatrons für 6C1iNe NEeu gründende Kırche
nıcht bei der and WäarCH, konnten S1e nachträglich bald beschafft
werden Wo der Bischof dıe Klöster und andere geistliche
Stellen oder Privatpersonen alg Kigenherren der Dotation Be-
tracht kamen, haben den meıstien Fällen die betreffende
Wahl vollzogen uch außerordentliche Kreignisse un: re1in

persönliche Gründe sind dafür bestimmend SCWESCH, selbst Ka-
lendertage, denen ZWE] zeitlich nıcht zusammengehörige Heilige
auftreten oder denen eiN besonderes Kreijgnıs 2US dem Leben
des biblischen Heiligen vermerkt wird Hür Hospitäler und
Siechenhäuser treten bestimmte Schutzheilige auf desgleichen für
Zünite und Gilden, ach ıhrer besonderen handwerklichen UÜbung,
freilich erst Ausgang des Mittelalters

Bei der Anzahl der Relıquien dıe schon 111} Zieitalter der
ÖOttonen gehäuft auftreten nımmt nıcht wunder, wWEeNNn bei

Dorn ber den Reliquien des Schutzpatrons fanden Güter-
auflassungen 8{2 und wurden Kıde geschworen Beispiele Magdeburg Jahre
1196 Gercke, Cod dıplom. Brandenburg, IL, ), Buxtehude (Gründung des
Altklosters 1197, Lüneburger Urkbuch VIL Nr. 26).

Dorn 3B f. Rıtter wählten für hre Kırchen SErn den hl. Georg.
3) Schlachten, schwere Gewitter uü. . Tage des Heiligen ührten

Kirchen- oder Altargründungen (Beispiele des /14 Jhdts.)
Kın Beispiel AUus8 Norddeutschland bei Manecke Topogr hıst. Be-

schreibungen der Städte, Amter er Kürstenthum Lüneburg, Celle 1858
H 24  4, ANDnNniıche bel Dorn

Fabıan Sebastıan, Cornelius-- CyprıJan, uch Phılıppus- Jakobus, S1mön-
Judas

Enthauptung des Täufers, Petr1 Kettenfeier (s Petrı ad vincula), Be-
kehrung Paulı

Für Siechenhäuser führt orn azarıs auc Georg,
Agidius, Leonhard ?) als Patrone (Fälle für Leonhard 237), {iür Hospitäler
den hl. Geist (Begründung e . O., 231), früherer e1it uch Joh den
'Täufer ; daneben ware Elisabeth NENNEN , und für Gottesackerkirchen des
späteren Miıttelalters un2 Uun! Gertrud.

Hıer führte die Todesart (Sebastian, vgl Apollonia, Erasmus) oder die
Beschäftigung Lukas) ZUE Wahl de entsprechenden Funktionen un Attrıbute
des Heiligen, anderen rällen bloße Volksetymologie (Bla-—sius); vgl Pflei-
der€Die Attribute der Heıiligen. Eın alphabetisches Nachschlagebuch um Ver-
ständnis kirchlicher Kunstwerke, 1898 ; CT, Die Patronate der Heiligen, 1905

Vgl die Sammlung der Reliquien der Hauptkirche Magdeburgs ınd
verschiedener Bischöfe, die dieKaiser nach Italien begleıteten, für ihre Kirchen.
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Gründung Kirche dıe Heiligenreihe ziemlich lang ausfällt
wenn auch och nıcht ausführlich wWie den etzten Jahr-
hunderten des Mittelalters, 10 denen selbst kleine Kapellen und
Altäre E1iN€ Reihe Yon Reliquien bargen Hier wird INalnl

übrigens evyangelischerseits rechtzeitig, qußer SIC:  h selb-
ständıge Kapellen handelt mıt den Weststellungen halt machen IN USSCH,
11 An S1C.  h nıcht 108 Ungemessene verlieren und das Weitere
getrost der AD diesen Dingen vorwıegend interessierten katholischen
Forschung überlassen.

Auf törmliche Kanonisierung Von Heiligen stoßen WILr seıt dem
Jahrhundert, welchem auch griechische Heilige durch die

Ottonen Aufnahme kamen ? Weiterer Zuwachs fand
12 Jahrhundert sia vornehmlich durch die Kreuzzüge aber

uch darnach bıs 1 die Neuzeit 3 Eine intensıvere Anteil-
nahme des Volkes den Dingen schuf sich ausgehenden
Mittelalter auch umfassendere Ausdrucksformen

„Häufig geschah C daß römische und frühmittelalterliche
Patrone einheimischen Heiligen Platz machen mußten, die den
betreffenden (4otteshäusern beigesetzt waren ““ uch fraten eCue

Schutzheilige den bereits Kirche verehrten hinzu. In
solchen Fällen äßt sich beı Gründungen VvVon Kirchen durch Stifter
oder Klöster, welche ihren Patron gewechselt haben, 43 AUS der Tat
sache, daß die Kirchgründung den früheren oder späteren Patron
erhielt, e1N termıinus ante oder post quem für die Gründungszeit
erschließen“ Seit dem 11 18 Jahrhundert War übrigens

Dorn 48 f 3 Michaeliskirche Hıldesheim 10292 Voran stand
häufig die Bezeichnung 39 ZUTC hre Gottes**

39-f. Als ersties Beılispiel Kanonisation für Deutsch-
land gilt die Ulriıchs voxhn Augsburg ZWäNZ1IZ Jahre nach ode (F 973)

Dorn 39 f.
Dorn 40 f. Dahin gehört auch dıe persönlıche Wahl VOn Patronen

durch..Private (nicht bloß Fürsten).
Dorn 37 Heilige bischöflicher Hauptkirchen oder wichtiger städti-

scher Kirchen, zumal WeNnn an ihre Vollreliquien besaß (z Autors
Braunschweig), 81N später Stadtpatronen geworden, übrigens ebenso
Italien (vgl. städtische Münzen Kaiser -Friedrich -Museum Berlin), auch
Z Bistums- und Ordensheıiligen, wieder andere rückten Landespatronen und
Nationalheiligen auf.

6 Dorn S 36



”  1e€ kirchliche Kıntelung _ Deutschlands (abgesehen Ve  5 den
Kolonialgebieten) keinen _ wesentlichen Anderungen mehr unter.=
worfen C6 Das schließt jedoch nicht AauUS , daß uch ach eiwa
1250 dıeEinzelfeststellung über das Zustandekommen Von Kirchen
un! (selbständigen) Kapellen nebst ihren Schutzheiligen bis ZUT

Reformation K mıt gleicher Sorgfalt: Zı erfolgen hat WIeC vorher.
Zu 1L Aufgaben: der künftigen Forschung. Mit;

dem eben Gesagten ist 1e Zeitgrenze für die aufzunehmende Är-
Man wıird sichaber für dieZuUu  eN-beıt bereits festgelegt.

fassende Darstellung Bezirks mehr auf die Anfänge Pakonzentrieren als bei der vorhergehenden Feststellungder
Patrozınijıen einzelnen.

Für beıde Arbeiten bedarf eınesArbeitsprogrammes.
Ich beginne_ mıft der erstefen undbemerke vorwes, daß ich

eberhergehend, „Untersuchungen üb dıe Verbreitung
>2es Itus 1N © wünschenswert

werden Zeıt olche iligen g-
fe rde der Ku erh ismäßig auf ENSZETC

hränkt Fü 1ltete iligen muß
dasMaterial du Art

Fallmählich ZUSa NS racht wer

1) orn 41

2) Dorn;5®. 44 f.
In dieSchächte dercta Sanctorum der Bollandisten hinabzusteigen

es VM Neumann (Dertömische Staat und die allgemeine Kıirche
bıs auf Diocletian- 1,1890, getan hat, nicht jedem möglichsel
Dennochist €es für 1e eingehendere Forschung und da unausbleiblich
ebenso wI1e die Berücksichtigung der Hagiogra lat Nn üund yraß I'

nalecta Bollandiana*‘. Wiıllan für und Pa en ir
findeHe ger (auc süddeutscher)auf 1e ndquellen gehe

IN den Monumenta Germaniae histo ptores erum
den WISC 885 und 1913 sechs de ers

chweise für el ne bellphabetis Biblioth
un a.1] erke ertor es

190 orn 022
Bde.,

Heilige er ch
Ns graphı

8
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Die zusammenfassende. Statistik wırd ZW äßigste
Rahmen: der alten Diözesen.(des Mittelalters)_ angelegt und

dendies erreichbar ıst, zugleich nach deren Unterbezirken ,
Archidiakonaten oder den Dekanaten KEine Anlage nach den
gegenwärtigen Diözesen oder SAr nach gegenwärtigen Lande
teilen oder. Landschaften kommt dagegen nıcht auf, da S16 frühe
Zusammengehöriges zerreı1ßt, undalso Aaus iıhr ZULC Verwertung de
Ergebnisse wıederum das herausgezogen werden müßte, WAas fi
cdie maßgebend SCWESCNCNkirchlichen Bezirke Frage Sste.
Freilich ist. e1ne Registrierung der vormaligen kirchlichen Bezirke
bis iın 1eKEıinzelheiten nıcht überallmehrmöglıch ?;S e SOW ıt

etwas ausführlicher etwa Seeböck, Kleine illustrierte Heiligen-Legende, 8 {  Aferner die neueren Übersetzungen der „ Goldenen Legende“ von Be
1916,und Jaffe 1912 (imAuszug).

Vgl mMe1Nn Programm Zeitschr. des Hist. Ver Niedersachsen
191 129

Sosch in Ornvorzuschweben vgl (oben), der
Schematismen gegenwärtiger Diözesen erwäh (Salzburg.und Brixen; fürNord-
deutschlan ind vorhanden: Beckschäfer,Handbuch der DiözeseOs-
nabrück 1899 ; Henkel, Handbuchder1ÖZE8SE Hildesheim, 1917

andelt sıchaber 8 diesen Fällennıcht Ul  S die ‚en Diözesangrenzen.
dies beidenvon 16—20 angeführtenArbeiten über

nerhal ErTSC edener esen nämlich Nüscheler 1864 er
hur (und Z) ut Eı hstätt,.

ist, NEUALL. a 901 über
1906 über gysb 04 über Erzb

Sauer
an ht fests €] n D

LervY eich ssen (n ch ten 0 nds ftengefüh los
0Na

iy. des H T1Dez behand Ite 888
fü Unter nen 10ze ür

temb h 19
tu SWIPfa ganz emberg ngereg Au

nden

ine arbe ung alten 10

od zerath
ıtt as Kapitel fr ed 1894
nblat Nr gewiß meıst

di Unter lJungen bezeu
Ge et eire oder 1DiOZzes das niedersächsische
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ber erreichbar 1st sollte S16 doch nıcht unterlassen werden Denn
e1ıne Vertiefung diese Fragen bringt zugleich reichen geschicht-
lıchen (4ewinn nach anderen Sseıten mıt sıch

Daß ferner die mittelalterlichen Kalendarıen und
1ı fur el] N für die Heiligentage und feste Von

herein nicht übersehen werden dürfen habe ich bereits betont
Durch S16 wiırd zahlreichen Fällen überhaupt erst möglich

unbekanntere Heilige (vgl Dorn, 291 aufzufinden
und nachzuweısen, WOZU Grotefends kegıster eın wertvolles Hılfs-
mittel abg1bt insbesondere bei gleichlautenden Namen miıt Hilfe
der Kirchweihtage festzustellen 7 Albanus Alexander,
Magnus, Quirinus, KRomanus, Simeon, Vıecetor us  Z gemeınt ist
({roßes Interesse beanspruchen diesem Zusammenhange auch
die mittelalterlichen O . N, 6CIn Forschungsquelle, der
neuerdings der Benediktiner Quentin mıt Krfulg nachge-
gHangen ist

Zur urkundlichen Erhebung werden die Provinzial- und städti-
schen oder Klosterarchive unBibliotheken meıst nıcht Stiche

hineinragen, liegen AA solche Yor Aus den Jahren 1300 (Erzbis Köln „ liber
valoris‘®) und 1313 (Münster; S, Rothert, ©5 2 ist.
Halberstadt 1400 vgl Y. Strombeck Zeitschr. des ıst. Ver
Niedersachsen 186 39 ff Erzbist Bremen 1420 DZw 1384 vgl

Hodenberg, Bremer Geschichtsquellen, Krster Beitrag 1856 und Die
1özese Bremen und deren Gaue, 1858, 1, 9 Krzbist, Maınz für
das Göttingische (z+eblet 1519, vgl Krusch, Studie Geschichte der
geistlichen Jurisdiktion un! Verwaltung des KErzstifts Mainz, Zeitschr. des Hıst.
Ver Niedersachsen 1897, 1120 istum Minden 1525, vgl 00geweg

Zeitschr. vaterldsch. Gesch und Altertumskunde 02, Abteilg., 1594,
117 Bistum 1628 vgl Acta synodalıa Osnabrugensis eC-

clesiae ab .NNO Chr. MDCXXVIIH, Coloniae ÄAgrıpinae 1653 folıo.
Lies martyrologes histor1ques du Moyen-Age. Etude SUT 12 formation

du Martyrologe rOmMaall, Parıs 1908 (vgl die Besprechungen von Krusch
Neuen Archiv 33, 55  ©& und Y Dob schütz Theol Literaturzeitung 1909,
Nr. 10) JTeh habe Gebiete des Niedersächsischen eiINn altes Martyrolog des
Erzbistums Bremen uUun! 1eT7 des Bistums Hildesheim handschriftlich festgestellt‘;
Vo.  5 letzterem stimmt €1Nns wörtlich miıt Ado überein, ein anderes mıt Usuard
mitdiesem gleichfalls e1NS Lüneburg und eiIN anderes Aus einem Kloster

Mindenschen )  18 beiden anderen unterscheiden sich von dem Bremer
Martyrolog' dadurch, daß Sie die Angaben ausführlicherer historischer KForm

ohne mit diesem übereinzustimmen.nach Art desBeda ma C  9
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}assen während für Kınzelfälle außer den Pfarrarchiven Archive
alteingesessener Familien Frage kommen können lur- un
Häusernamen, auch sonstiges die Ortsgeschichte WIie die Siedelungen
Betreffende, stellenweise der Ortsname selbst können von

Bedeutung SeIiInNn

In kunstgeschichtlicher Beziehung verdienen außer dem
Besitzstande der Kıirchen und Stiftungen die Museen oder eiwalge
Privatsammlungen Berücksichtigung Ktwaige Flügelaltäre sind
autf iıhre Bilderreihe und Herkunft untersuchen Glocken, In

Sselbst, spätreformatorische Quellen WIC isıtationsberichte des und
Jhdts können Jer Ausbeute liefern (vg]l fü  r das Oldenburgsche | H{iagen],

Dıe Namen Kirchen, Alrchl. Beliträge für dıe u-]uth Kırche des
Herzogtums Oldenburg öl, 1891, Nr. 19—21). Außerdem ist für die abschlie-
Hende Bearbeitung jeden Gebietes 110e Durehsicht der Kegesten AUS den
päpstlıchen Archiven ZUTT Geschichte des Deutschen Reiches un Se1ner Terrı-
LOrıen /15 Jhdt., geENaUeET aus den Jahren 1378 DIS 1450 der Voll-
ständırykeit halber unerläßlich Abschitiften davon die der Herausgabe e1lNner
(jermanıa dienen ollten vg] Brackmann i ZKG 1909 ] £.),
legen Staatsarchıyv Berlin E  a  losterstr Veröffentlicht wurde daraus

e1  > and vl Arnold, kKepertor1um Germanicum, 1897
Corpora bonorum, Pfründenregister , Abgabe- und Steuerlisten u. dgl.

‚„ Berücksichtigung der kirchlichen Kıntellung und der seelsorgerlichen Befug-
N1ISSeEe end althergebrachter Rechte ist deshalb notwendieg, weil S1€e -
weiıilen Rückschluß auf das er Kirche und ihr Mutter- bzw
Tochterverhältnis anderen zulassen ®‘ orn 1)

In Deutschland g1bt verhältnısmäßig WECN1Z€E Orte, die den Heiligen-
Namen selbst enthalten (also von der alten Ortskircheherrühren), meısten

Frankreich. - Kıne Zusammenstellung ließe sich (für dıe KErde) her-
estellen AUuUS Rıtters geographisch- statıstischem Lexikon, Aufl 0N J. Penzler,
Lieipzig- Wien 1910, an

4) Sorviel auch kunstgeschichtlich über s1e bemerkt ist. (z "Treffliches
Von Scheffler, Deutsche Kunst ,Sammlung von Schriften ZUTF e]1t-
geschichte, Berlın 1916, 65 £f.), S 1ist ZUTr näheren historischen Deutung der
Figuren. un Szenen noch wenig getan. Wichtiy ist die Hrage, welche
Stellung der eigentliche Schutzheillige der Kirche der Heılıgenreihe e1il-
nımmt, wWenn nıcht 1 miıttleren Bılde selbst erscheıint. Übrigens hat mMan
beli den Flügelaltären WI1e bel den Glocken, geschweige enn bel sonstigen
Gegenständen,miıt Ortsveränderungen häufig rechnen, wäas den einzelnen
Fällen gl festgestellt weıden muß, che das Kunstdenkmal als historisches
Zeugnis für den Ort unddie Kırche, denen sıch befindet, verwertet
werden kann.

Zeitschr „G. XXXYIMN. N
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schriften, Münzen, Siegel ü. nıcht unbeachtet lassen , och
WEN1ISET etwalige Reliquienreste oder Aufzeichnungen: darüber &.

Wo für dıe nähere Feststellung der Einzelheiten 6C1H6 Um-
rage bel denarramfern aussichtsvoll erscheint, kann S16

KEntwederetwa ach folgendenGrundsätzen gehandhabt werden.
wird dıe Mithilfe der Kirchenregierungen Anspruch NnomMMenN,
oder die Einzelvereine erledigen dieAngelegenheit Vvon sich U  N

In beiden Fällen empfehlt sich, ur die CHSCICH kirchlichen
Bezirke (Ephorien) JE ertrauensmann wählen,er sıch
schon miıt der kirchlichen Vergangenheit se1ınes rts oder Bezirks
beschäftigt hat,Dieser räg Versammlung über den
Gegenstand Vor und veranlaßt die Ausfüllung Fragebogens
ach folgendem Schema (1—9 Von links nach rechts) rts-

(darunterauch untergegangene ÖOrte, sich Kirchen
Ode_j9-v Kapellen ‘ befanden), mıt Angabedes ersten nachweisliıchen

orkommens; Kirchen (au Kloster chen nebst Kapellen
) Dorn S Vo äaltesten , bıs Jhät.,

keineInschriften, late isch 14 Jhd „Glockenkunden ‘‘ ur für
zelne Landesteile sher vorhand werden die Patrone auf denlegent]

Glockenausdriüüi cklich angegeben, er auf einer‘SE1mMm Bilde dargestellt. An-
rufungen derHe 1gen, auch 1n Distichen, doch auch des yg CX gloriae“
(Christus); Häufun: en von Heiligennamen und Benennungen von (ocken miıt

biblischen der Heiligennamen 15 Jhädt. Über Weihenotizen und
Inschriften. vgl orn 26., Bistums- und städtische Münzen
etwa des 15.— 18 Jhdts iTragen stellenweise .das Bild des Hauptpatrons, ebenso,
äaltere Kirchensiegel auCc nach der Keformation neugefertigte) das ihres
Schutzheiligen, während die Siegel des Pfarrers (rector ecclesiae) abweichen ;
auchdiedes Bischofs pfegen nicht Z denen des Domkapitels stımmen.
1esSpezialgebiet bedarf erst näherer Untersuchung,

Über bischöfliche und sonstige Hauptkirchen InNnan 1n den Ar-
ich 106even überallNoch unveröffentlichte Aufzeichnungen , dene

engeschi 1C. wicht hier anführe Das Stift Hameln . Fulda
tribus 8gu1segründet wurde hatte u. oReliquien ,, de‘beatoBonifacio de

scil the Hedelero et Vintrungo‘‘ (Hannorv. Sta ts chiv Hs C.20,
di dre Pr ster, welche zusam mit Bon u und anderen

er tie libalds Vit S. Bon] ed Jaff ‚S
es1au capella egegnen Jalter gelegent-

rchen eInNns
rıku Bezeichnu für L d-

ch el ute (Do S, 220 mindesteles1
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und Altärenoder Benefizien Kapellen nebst Altären oder Bene-
fizıen. - Hospitäler Bruderschaften, } mıt Angabe des ersten
nachweislichen Vorkommens oder der Gründung, womöglıich auch
des KEigenherrn (Patrons)!;%e 3 Der Heilige (oder der Mehrzahl),
mıt Angabe der erstmaligen Bezeugung des Patroziniums (desgl.
bei Patroziniumswechsel); Urkundlicher Nachweıs für (In
schriften , Siegel u  z eingeschlossen) ; Reliquien oder ach-
rıchten darüber (Befindet sich Altar och das Sepulkrum
oder die Höhlung für die Reliquien03 Kirchweıihfeste, Flur-

und sonstiges Volkskundliche (auch Ddagen); Flügelaltäre ;
Glocken; Donstiges. Die gesammelten Fragebogen werden

zwecks eftwaiger Berichtigung vor Absendung einer zweıten
Versammlung besprochen. Die Territorialvereine nehmen dann die
Vertelung des gesammelten Materials auf dıe einzelnen Be-
arbeiter der alten Diözesen VOr.

Mag auch auf dem ZAaNZCH Wege vVIe.  ] „Antiquarisches“
tage.-kommen und einseıtiger „Historizismus“ gelegentlich VOTI-

walten, kann doch das Unternehmen unter zielbewußter
Leitung der kirchengeschichtlichen Erforschung des Mittelalters
viel Stoff zuführen und indirekt damıt auch der Gegenwart
diıenen 2,ohne damit die Gefahr verfallen , n]edere Formen

nserer Religion, dıe einmal vergangen sind , förmlichwieder u-
eben

Hera S  c  a on Pres fer 10e
Vom STAaUSTE

Zur Aufg der ausgabe von Presbyterologien tte
ben farrer Otto Fischer , derselber seıt Jah

br nden urg chen Presbyterologie arbeitet, da Wort

De ausılm 1ä8t sich häufig der GründerderKirche etachließen
rn Die Gründung bst ist. freilich, auch bel größeren Kirchen,
ın nahmefällen zZu ermitteln. DergegenwärtigeäußereKırchbau träg

te er Kirche selten eLwa:aus. Neubauten nach Bränden‘ un
all ha Wi stattgefunden.

ack obe 152
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